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Take-aways
	Sowohl Geschwindigkeit als auch Radikalität des gegenwärtigen Wandels machen Prognosen unmöglich.
	Menschliche Entscheidungen sind von Emotionen getrübt. Hier ist KI im Vorteil.
	Die Konzentration von Macht in den Händen weniger Tech-Milliardäre gefährdet die Demokratie.
	Menschen hören lieber Geschichten als die Wahrheit und sind daher fast beliebig manipulierbar.


Rezension
Wie wird unsere Zukunft aussehen? Welche Rollen werden Algorithmen und künstliche Intelligenz künftig spielen? Werden sie menschliche Entscheider überflüssig machen? Mit diesen und weiteren Fragen beschäftigen sich Daniel Kahneman und Yuval Noah Harari in einem hochinteressanten Gespräch mit Kara Swisher. Sie sehen KI mit ihren Möglichkeiten und Risiken durchaus differenziert, sind sich aber einig, dass die enorme Macht der Technologiekonzerne unsere Demokratien gefährdet.

Zusammenfassung
Sowohl Geschwindigkeit als auch Radikalität des gegenwärtigen Wandels machen Prognosen unmöglich.
Zum ersten Mal in unsere Geschichte wissen wir nicht, wie unsere unmittelbare Zukunft aussehen wird. Zwar konnten schon immer unvorhergesehene Ereignisse eintreten, doch diese beließen die Grundtatsachen menschlicher Existenz intakt. Sie hatten etwa kaum Einfluss darauf, was man seinen Kindern fürs Leben beibrachte. Das ist heute anders. So schnell wandelt sich alles, dass wir nicht wissen können, welche Eigenschaften auf dem Arbeitsmarkt von morgen gefragt sein werden.
„Wir können die Zukunft nicht sehen. Technologische Vorhersagen haben eine miserable Trefferquote.“ (Daniel Kahneman)

Doch nicht nur die Geschwindigkeit des Wandels ist heute höher als je zuvor, der Wandel selbst greift auch tiefer. Wir sind im Grunde dieselben Wesen, die wir in der Steinzeit waren. Deswegen sprechen Kunstwerke dieser Zeit noch immer zu uns. Doch schon in ein- oder zweihundert Jahren wird die Welt womöglich von Wesen beherrscht, die sich von uns stärker unterscheiden als wir von Schimpansen. Vielleicht sind sie nicht einmal mehr Wesen aus Fleisch und Blut, sondern roboterähnliche Wesen. Schon heute treffen nichtorganische Entitäten wie Algorithmen oder künstliche Intelligenz mehr und mehr Entscheidungen. Dabei war Entscheidungsfindung über die längste Zeit der Menschheitsgeschichte unsere ureigenste Domäne und definierte, was es heißt zu leben.
Menschliche Entscheidungen sind von Emotionen getrübt. Hier ist KI im Vorteil.
Das Problem mit unseren Entscheidungen ist aber, dass sie oft mehr von sogenanntem Noise, also einer zufälligen Streuung geprägt sind, als von sogenannten Bias, sprich systematischen Verzerrungen. Bislang hat man immer nur auf Bias geschaut, dabei ist Noise vielleicht das größere Problem. Noise sorgt für teils inakzeptable Abweichungen bei Entscheidungen unter gleichen Bedingungen. So zeigte es sich, dass Versicherungsagenten bei der Festlegung von Prämien um 55 Prozent mit ihren Entscheidungen auseinanderlagen – erwartbar waren etwa 10 Prozent. Für das Management des Versicherers kamen die Studienergebnisse völlig überraschend.
Algorithmen sind wesentlich genauer und treffen Noise-freie Entscheidungen. Generell gilt: Wenn man Menschen und Algorithmen jeweils auf Basis derselben Daten entscheiden lässt, schneiden die Algorithmen besser ab. Der Grund: Menschliche Wahrnehmung wird durch Emotionen getrübt. KI hat aber keine Emotionen – somit entfallen auch Bias und Noise.
KI birgt enormes positives wie auch negatives Potenzial. Sie kann das beste Gesundheitssystem aller Zeiten ermöglichen, in dem ein Computer schneller als der Patient selbst erkennt, dass sich eine Erkrankung anbahnt. Sie kann aber den Weg zum umfassendsten Totalitarismus der Menschheitsgeschichte bahnen.
„Was mir Sorgen macht, ist der Begriff ‚wir‘. Es gibt kein wir. Es gibt aber Gruppen von Leuten, die ihre Eigeninteressen verfolgen.“ (Daniel Kahneman)

Wo künstliche Intelligenz zur obersten Entscheidungsinstanz wird, ist das von enormer Tragweite. Auf einen solchen radikalen Umbruch wären wir nicht vorbereitet. Die Frage ist ohnehin, ob solche Vorstellungen überhaupt umsetzbar sind. Immerhin ist mit erheblichem Widerstand zu rechnen. Es mag durchaus sein, dass KI bessere Geschäftsentscheidungen treffen kann als selbst gute Unternehmer. Aber Unternehmer müssen über diese Technologien entscheiden – und wahrscheinlich räumen sie das Feld nicht freiwillig.
Die Konzentration von Macht in den Händen weniger Tech-Milliardäre gefährdet die Demokratie.
Eine Machtübernahme durch künstliche Intelligenz steht nicht unmittelbar bevor. Die Funktionsfähigkeit unserer Demokratien steht bereits heute auf dem Spiel. Sie wird bedroht durch eine stetig anwachsende Machtkonzentration. Immer größer wird der Einfluss des Geldes über die Politik. Wichtige Entscheidungen liegen in den Händen weniger Milliardäre, die ihre jeweiligen Interessen verfolgen.
„Angeblich vorgezeichnete Wege sind Fiktionen, erdacht von Leuten, die genau dieses Ergebnis wünschen.“ (Yuval Noah Harari)

Es hat eine gewaltige Machtverschiebung hin zu den großen Technologieunternehmen stattgefunden, die teils diktatorische Kontrolle ausüben. Das ist gefährlich. Wo Unternehmen wie Facebook oder Fox News eine solche Machtfülle auf sich konzentrieren, widerspricht das bereits demokratischen Prinzipen. Wo sie ihre Macht schließlich nutzen, um Menschen zu manipulieren, sind unsere Demokratien ernsthaft in Gefahr.
Menschen hören lieber Geschichten als die Wahrheit und sind daher fast beliebig manipulierbar.
Schon Diktatoren wie Mussolini und Hitler nutzten Falschinformationen und ausgedachte Geschichten, um ihrem Volk eine Gehirnwäsche zu verpassen. Und obwohl ihre Verschwörungstheorien oft noch hanebüchener waren als das, was wir heute erleben, hatten sie gewaltigen Erfolg. Auf ähnliche Art und Weise wirkte sich die Verbreitung von Propaganda mithilfe des gedruckten Wortes schon Hunderte Jahre früher aus. Man denke nur an den kollektiven Wahn der Hexenjagd. Die Erfindung des Buchdrucks durch Gutenberg hätte dazu führen können, dass alle Menschen Galileo Galilei lesen. Stattdessen lasen sie den Hexenhammer und glaubten daran, weil Bücher hoch angesehen waren. Tausende Menschen – hauptsächlich Frauen – wurden daraufhin grausam umgebracht.
Es braucht also gar kein Facebook, um Menschenmassen zu manipulieren. Das Problem ist erstens, dass die Wahrheit oft komplizierter ist als bunte Geschichten. Zweitens ist sie oft schmerzhaft, weil fast niemand gern die Wahrheit über sich hört, über sein Land oder seine Kultur.
„Die Basis für menschlichen Erfolg ist nicht die Wahrheit, sondern Kooperation. Und es ist leichter, Menschen mit einer Fiktion zur Kooperation zu bewegen als mit der Wahrheit.“ (Yuval Noah Harari)

Unser Gehirn möchte stimmige Geschichten hören. Und wo ihnen die geboten werden, kommt es auf Wahrheit nicht mehr unbedingt an. Dabei lässt sich interne Stimmigkeit von emotionaler Stimmigkeit unterscheiden – eine Geschichte muss nicht nur in sich stimmen, sie braucht auch Helden, die man bereits mag, und Schurken, die man bereits hasst. Und wenn beide Arten von Stimmigkeit gegeben sind, glauben Leute selbst völlig abstruse Fiktionen.

Über die Redner
Daniel Kahneman ist Psychologe und Mitbegründer der Verhaltensökonomik. Für sein Schaffen erhielt er 2002 den Wirtschaftsnobelpreis. Yuval Noah Harari lehrt Geschichte an der Hebräischen Universität in Jerusalem und hat die Weltbestseller Eine kurze Geschichte der Menschheit und Homo Deus geschrieben. Kara Swisher ist Journalistin mit Schwerpunkt auf Technologiethemen und schreibt unter anderem für die New York Times.

Hat Ihnen die Zusammenfassung gefallen?
Video ansehen:
					http://getab.li/43324

OEBPS/cover.jpg





OEBPS/logo.png
} getabstract

compressed knowledge





OEBPS/cover_small.jpg





